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Zusammenschluß des Weltproletariats .
Zusammenarbeit der amerikanischen « nd enropäische «

Arbeiterorganisationen .
H a a > , 14 . Juli . Au « New - York wird de « H. 91. gemeldet :

Der erste jährliche Souzreß der allgemriue « Arbeiter -

Fideratio « hat eine Beschließung augenommen . daß s S m t -

lich « Natione « der Welt sofort Mitglied deSBSlker -
b u « d e « werden m»f >e «. Ei » zweiter Beschluß bevollmächiigl
G o m p e r S , der jetzt nach Europa « Uterwegs ist . bei der Jnter -
nationale « Trade - Unio » alle Schritte zu unternehmen , die zur Z u -

samluenwirtung mit de « europäische « Arbeiter -

orgauisationr « notwendig fiad .

Amerikanischer wiöerstanö gegen öen

vö ' ikerbunö .
Schöne Worte Wilsons .

Amsterdam , 14 . Juli . Die englische » Blätter vom 10 , Juli
bringru eiue Exchangemrlduug , der zufolge sich augenblicklich 43 ame -

rikamsche Senatoren — dcktz ist mehr als die Hälfte der Gesamt -
mitgliederzahl des SruatrS — vorbehaltlos der Annahme des

BölkerdundvertrageS widersetzten . — AuS de « englische »
Blätter » vom 10 . Juli geht hervor , daß Präsident Wilson in

seiner in der Carnegie Hall gehaltene » Siede erklärte , eS destehe ei «

wesentlicher Unterschied zwischen der ameritanischen Freiheit « ad den
Slutolratien . Da » amerikanisch « Boll « Asse überall

in der Welt da » Recht » nterstütze « . Diese Worte in der
Rede Wilsons beziehen sich, wie die englische » Blätter schreiben ,
offenkundig auf Irland .

Weitere ölockaüe - �ufhebungeu .
Haag , 14 . Juli . Der »Pariser Korrespondent de § « New

Dork Herald " erfährt , daß die Blockade von Rußland und

Ungarn durch den Obersten alliierten Wirtschaftsrat
sofort nach der Ratifikation des deutschen
Friedensvertrages aufgehoben wird .
Der Korrespondent ist in der Lage zu versichern ,
daß nachdem dieser Beschluß bereits gefaßt war . noch
zwei Versuche der Alliierten Militärs unternommen

wurden , um dennoch einen Angriff ans B u d a p e st und

Petersburg durchzuführen . Diesen Militärs stehen aber
die Kaufleute gegenüber , die im Wirtschaftsrat vertreten

sind und die die Ansicht vertreten , daß nur die Abwendung
starker alliierter Truppen durch Absperrung der Landesgrenzen
es verhindern kann , daß die an Deutschland grenzenden Länder
mit deutschen Waren überschwemmt werden , während im Falle
der Aufrechterhaltung der Seeblockade doch deutsche Waren

dorthin gelangen könnten .
_

Die trostlose Ernährungslage Deutsch -
Oesterreichs .

Wien , 14 . Juli . ( T. U. ) Vorgestern wurde in St . G e r -
m a i n eine nur im indirekten Zusammenhange - mit dem

Frieden stehende Note überreicht , die gleichwohl für
Teutschösterreich eine Lebensfrage bildet . Die zur Einfuhr
von Lebensmitteln von der Entente bewilligten Kredite von
4L Millionen Dollar sind erschöpft und reichen kaum mehr für
die Lieferung von Mehl bis zur neuen Ernte aus . Seit

Monatsfrist sind die amerikanischen Transporte von Fleisch ,
Fett , Reis und kondensierter Milch eingestellt und die aufge¬
stapelten Vorräte sind erschöpft . Die Entente weigert
sich , ohne neue Kredite zu liefern . Zur Sicherstellung der
bereits aufgebrachten Kredite ist aber alles , was Deutsch -
österreich noch besitzt , nämlich seine Holzausfuhr , Goldmünzen
und ausländische Werte , verpfändet . Eine Deckung für neue
Kredite daher im Augenblick nicht vorhanden . Von der

Weiterlieferung dieser Lebensmittel hängt aber bei den ge -
spannten innerpolitischen Verhältnissen die Ausrechterhaltnng
von Ruhe und Ordnung im Lande ab . Es bleibt nur der

Ausweg , den die Entente uns gegenüber schon einmal be -

schritt , die sofortige Aufnahme von Lieferungen auf Rech¬
nung erst zu bewilligender Kredite , deren Deckung weiteren

Verhandlungen in St . ' Germain vorbehalten bleibt .

Zusammenbruch des finnischen gegenbolschewifiischen
Unternehmens .

Helfingfors , 14 . Juli . Die letzte » Meldungen aus Olonetz
erweisen klar , daß die geradezu katastrophale Entwicklung igr Dinge
in de » letzten Wochen zu einem vollftäudigen Mißerfolg
des finnischen LejreinngsnnternchmeaS ausgewachsen ist und daß daS

gesamte bisher befreite Olonetzgebiet wieder denvolschewiste «
verfällt . , s

Der dänische Staatsminister zur Abstimmung
in Schleswig .

Kopenhagen , 14 . Jtfli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -
wärts " . ) Staatsminister Zahle gab gestern in einer öffent¬
lichen Versammlung folgende Darstellung des Verlaufs der

Abwicklung in Schleswig : Wenn der Friede von drei En -

tentemächten ratifiziert ist , ist er ertdguttig . Innerhalb zehn
Tagen sollen die Deutschen beider Abstimmungszonen
Schleswig geräumt haben . Nach den Abstimmungen kann

Dänemark die Landesteile , die für Dänemark gestimmt
haben , administrativ besetzen . Danach wird der Tarif auf
Grund der Abstimmungsbestimmurigen über die Grenze zwi¬
schen Deutschland und Dänemark getroffen und die Souve -
ränität desjenigen Teils von Schleswig , der nördlich der

Grenze liegt , uns übertragen . Erst wenn das Vorhaltsrecht
des Lahdes auf diese Weise uns von den siegreichen Mächten

übertragen worden ist , erstreckt sich die gesetzgeberische Voll -

macht des dänischen Reichstages bis zur neuen Grenze . Wir

Dänen hoffen und wünschen , daß die auf Grund der Ab -

stimmung festgesetzte Grenze mit der nationalen Grenze
zwischen därnsch und deutsch zusammenfällt , daß das S e l b st -

bestimmungsrecht der Völker hier seinem wahren
Sinn nach zur vollen Entfaltung kommt .

Generalstreik in Norwegen .
Sristinnia , 14. Jult . Kürzlich ist für de » 21. Juli der General¬

streik für ganz Norwegen als Demonstration für ein gerechte »
Wahlsystem beschloste « worden . ,

ventsthe Regierung rmS Kaiserprozeste .
Pari » , 14. Juli . ( T. N. ) Der Pariser Korrespondent der

„ Ehicago Tribnne " bespricht die Haltnng der deutschen Regierung
hinsichtlich de « Prozesse » gegen Wilhelm II . Di « deutsche Regie -
rung hat erklärt , daß man sich strikte an den FriedenSver -
trag halten werde , welcher Deutschland nicht verpflichtet , bei der
Auslieferung der Borgrrichtstellung de » Kaiser » behilflich z « sein .
Die Regiernng betrachtet Wilhelm von Hohenzollern als einen
Privatmann , der Deutschland verlassen hat » nd sich nicht
mehr unter ihrer RechtShoheit befindet .

Eine Bestätigung dieser Meldung liegt noch nickst vor ,
es ist aber anzunehmen , daß die Regierung die darin zum
Ausdruck gebrachte einzig mögliche Stellung einnimmt .

Wieöeraufnahme der Ruhrkohlenlieferungen
an Holland .

Düsseldorf , 14, Jnli . ( T, U. > Auf Grund von Vereinbarungen
mit Holland veikehren von jetzt ab täglich zwei Sonderzüg «
aus dem Ruhrkohlenrevier zur Lieferung von Kohlen , Kok »
und Briketts .

_
<

Gute Ernteausstchten in polen .
Warschan , 14. Juli . Die diesjährigen Feldberichte versprechen

in Polen eine gute Trnte . Polnische Blätter berichten auf Grund
von Gutachten von fachmännischer Seite , daß die diesjährigen Ernte -
nussichten überaus günstig feien , das beziehe sich sowohl auf
Getreide als auch auf Kartoffeln und Futtermittel , ebenso kommen
auS Bezirk Posen und allen anderen Orten günstige Rachrichten .

Solfihewlstenpropaganöa mit ruP ' chem Selüe .

HelsingfarS , 14. Juli . Die Räteregierung wie « unlängst
2' / , Milliarden Rubel für S g i t a t r o n S z w e ck e füt die Kalt «
s ch äka rm e e in Jngermanland , im NordkorpS und in Deutschland
an . Deutschsprechende Personen sollen von Petersburg in per -
schiedenen Abteilungen nach Deutschland zur Agitation
gesandt werden . Jede Abteilung erhält 8V0 <XX1 Rubel .

Geheimniskrämerei üer Entente .
Ausweisung eines amerikanischen Korrespondenten

aus Fiume .
Haag , 14, Juli . Hollandsch RieuwS - Bureau meldet au « New -

Dork : Der Korrespondent der Chicago Tribüne in

Paris teilt mit , daß er aus Fiume ausgewiesen wurde , weil

er die dort stattgefundenen Kämpf « zwischen Italienern und Fran -
zosen , wobei sehr viel Blut vergoffen worden war , in einem Be -

richt an seine Zeitung veröffentlichen wollte . In amerikanischen
amtlichen Kreisen ist man der Anficht , daß eS bester ist , gegenwärtig
keine Schritte zu unternehmen . Man drückt die Hoffnung aus , daß
die Lage in Fiume nicht zu sehr in der Preffe ausgebeutet wird ,
damit die Beziehungen zwischen Italien und Frankreich dadurch
nicht geschädigt werden .

ch
Die Meldung beweist , daß die Unruhen in Fiume doch einen

bedrohlicheren Umfang angenommen haben , al » man zunächst per .
iwwtfB konnte »

Sozialer Steuerausgleich
für Groß - öerlin .

Ban Hermann Lüdeman » .

Die preußische StvotSregierung hat ein Gesetz crnsge -

arbeitet , bas endlich der kommunalen Zersplitterung ein End ?

machen soll . Spätestens am 1. April 1920 soll an die Stelle

der 39 Stadt - und Landgemeinden , die jetzt die Verwaltung
der Groß - Berliner Wohn - und Wirtschaftsgebiete besorgen ,
die Einheitsgemeind « Groß - Derlin treten . Von diesem Tage
ab wird also die lächerliche Ungleichheit der kommunalen Ein¬

richtungen aufhören , deren sich der Berliner Bürger heute er -

freut . Ist eS nötig , daß bis dahin alle » beim alten

bleibt ? Muß in der Zwischenzeit durchaus in allen

Punkten di� bestehende Verschiedenheit aufrechterhalten , darf

durch Verzicht auf mögliche Notmaßnahmen diese ' Verschieben .
heit noch weiter vertieft und dort , wo die bürgerlichen Par -
teien die Mehrheit haben , die kommunale Selbständigkeit zu¬

gunsten der Besitzenden ausgenutzt werden ?
Am 4. Juni . hat die�ierfassunMebende preußische Landes -

Versammlung ern Gesetz beschlossen , daS die GMeinden er -

mäckstigt , die Einkonnnen bis zu 1300 Mark von der Ge -

meindesteuer freizulassen und die Steuern auf die Einkommen

bis zu 3900 Mark staffelweiseznermäßigen . Der

hierdurch entstehende Ausfall soll durch Aufschläge auf
die höheren Einkommen ( von vS00 M. aufwärts )
ausgeglichen werden . Der Sinn dieses Notgesetzes ist klar :

durch Befreiung bzw. Entlastung der niederen Einkommen

von der Gemeindeeinkommensteuer und entsprechende stärkere
Heranziehung der größeren Steuerzahler soll die Möglichkeit
geschaffen werden , trotz der unveränderten Geltung der alten

Einkommensteuertabellen bereits für das Jahr 1919 eine den

sozialen Gesichtspunkten besser Recksnung tragende Abstufung
der Steuerlasten herbeizuführen .

Nun wird niemand bestreiten wollen , daß sich die

größteUngleichheitder Vermögens - und Einkommen -

stenerverhältnisse in den G r o ß st ä d t e n findet und daß

daher die möglichst vollkommene Durchführung des Gesetze »
in den Großstädten am dringlichsten ist , Me aber ,
wenn sich jetzt herausstellt , daß die kommunale Zersplitterung
Groß - Berlins wieder einmal zum Hemmnis für den sozialen
Fortschritt wird ? Wenn die Einzelbeschlußfassung der ver -

schiedenen Groß - Berliner Gemeinden im Endergebnis zu
einer Vermehrung und Erweiterung der steuerlichen Ungleich -
Heft führt ?

Wird die durch das Gesetz vom 4. Juni gestattete Steuer¬

ermäßigung für die niederen Einkommenswfen in Berlin voll

durchgeführt — und daß das geschieht , dürfte angesichts der

starken sozialdemokratischen Mehrheit in der Berliner Stadt -

verordnetenverfammlung nickt zweifelhaft sein — , so müßten ,
um die hierdurch bedingte Mindereinnahme der Steuerkassc
auszugleichen , die höheren Einkommen mit einem Auf -
schlag von 33� , Prozent belastet werden .

Ganz anders liegen die Verhältnisse bei den ö st -
l i ch e n Vororten . In ?k e u k ö l l n z, B. würde die Er -

höhung der Gemeinbeeinkommensteuer für alle Einkommen
von 6600 M. aufwärts um rund 100 Prozent noch
nicht ausreichen , um den erforderlichen und durch da ?

Gesetz vorgeschriebenen Uusgleich herbeizuführen . Obwohl ,
Neukölln ebenfalls ein Parlament mit starker sozialdemo -
kratischcr Mehrheft besitzt , erscheint eS daher mehr als zweifel -
Haft , ob hier , wo das starke Vorhandensein einer gering be -
soldeten Arbeiterbevölkerung die Dinchführnng einer sozial
gedachten Besteuerung doppelt Wünschenswert erscheinen läßt ,
von der Erniächtigung des neuen Gesetzes Gebrauch gemacht
werden kann .

Umgekehrt gestaltet sich die Sachloge in den reichen
westlichen Nachbar st ädten Berlin ? . Dort ist , dank
der zahlreichen großen Steuerzahler die Steuerermäßigung
am leichtesten durckizuführen , die Geneigtheit hierzu aber
sehr gering , weil die bürgerlichen Mehrheften der dar -
tigen Gemeindeparlamente höchstwahrscheinlich ihre Aufgabe
darin erblicken werden , sich schützend vor das Portemonnaie
der Besitzenden zu stellen . Ein derartiger Fall liegt bereits
vor . In Wilmersdorf , wo meines Wissens zuerst die

Anwendung des neuen Gesetzes beantragt worden ist , haben
die ganz unter dem Einfluß von Dr . Leidig siebenden bürger -
lichen Fraktionen mit Einschluß der Demokraten bereits den
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zu Fall gebracht .
Lediglich die Freilassung des Einkommens bis zu 1500 M,
wollen sie äußerstenfalls zugestehen und dies auch nur unter
Verzicht auf jede ausgIeich « » hK Hoherbe »
lüftittta bct flto &eu Eintornmeu .w V7.TSTT tf Wim l'.'J- _�.1_



HiernaV läßt sictz zlemNH genau llenmjten , tvÄHe Fol¬
gen sich für die Groß - Berliner Bevölkerung schließlich aus
der Anwendung bzw . Nichtanwendung eines so vernünftigen
Wsetzes ergeben werden . Wird , wie nicht mehr zweifelhaft
ist , der Steuerzufchlag der großen Geineinden demnächst ein -
hsitlich auf 300 Broz . festgesetzt , so werden wir es bald er -
leben , daß Arbeiter und AngestKlte mit gleichem Einkommen
in demselben Betriebe nebeneinander arbeiten , von d e n e . n
einerbiszu 300 Proz . mehr Steuern zahlt als
d er andere , und das vielleicht nur deshalb , weil der eine
auf der linken , der andere auf der rechten Seite einer Straße
wohnt , durch die zufällig die Grenze zweier Gemeinden
läuft . Kein Mensch wird für diese Wirkung eines von der
neuen Landesversammlung beschlossenen Gesetzes Verständnis
haben und eine tiefgehende Verstimmung über diese Errnn -
genschast der nachrevolutionären Gesetzgebung würde nickt
nur begreiflich , sondern nur zu berechtigt sein . Dem Auf -
kommen solcher Zufälle muß deshalb unbedingt vorgebeugt
werden . An die preußische Staatsregierung ist das Ersuchen
zu richten , daß sie mit größter Beschleunigung einen Gesetz -
entwurf zur Herbeiführung eines zwangswei -
sen Ausgleichs der im Gebiet von G r o ß - B e r -

» lin aus der Anwendung des Gesetzes vom
4. Juni sich ergebenden Steuerausfälle vor -
legt .

Es ist von vornherein zuzugeben , daß die Aufstellimg
eines derartigen Gesetzes nicht unerheblichen Schwierigkeiten
begegnen wird . Aber möglich ist es ! Allerdings ,
wird man einwenden , nur durch einen Eingriff in die Selbst -
verwaltungsrechte der einzelnen Gemeinden , aber das ist
schließlich die Zusammengemeindung des gesamten Berliner
Wohn - und Wirtschaftsgebietes auch , und im Vergleich zu
diesem großen Werk handelt es sich hier doch nur um eine
vorläufige Einzelmaßnahme , die noch nicht einmal eine Zu -
sammenführung sämtlicher Steuererträgnisse zum Ziel hat ,
sondern nur den Ausgleich , der aus einer einheitlichen sozia¬
len Wstufung der Kommunalzuschläge sich ergebenden Ver -
schiebungen der Steuererträgnisse gegenüber den ursprüng -
lichön Voranschlägen der einzelnen Gemeinden . Gegenüber
dem möglichen weiteren Einwände , daß es für die Durch -
mhrung eines derartigen Steuerausgleichs zu spät sei ,
weil das laufende Steuerfahr berefts am 1. April begonnen
habe , genügt es wohl darauf hinzuweisen , daß dieses Be -
denken mit derselben Berechtigung auf die Anwendung des
ganzen neuen Gesetzes zutrifft , das ja auch erst am
4. Juni , also reichlich zwei Monate nach Begiyn des Steuer -
jahres zustande gekommen ist . Auf das Geschäft der Steuer -
erhebung brauchten alle diese Maßnahmen nicht die geringste
Verzögerung auszuüben , da es mindestens keine unüber -
windlichen Schwierigkeiten bieten wird , die bis zur ab -

schließenden Regelung des vorgesdhlagenen Ausgleichs etwa
zuviel entrichteten Steuern zurückzuzahlen bzw . anzurechnen
und auf der anderen Seite die dann für das Gesa - utgebiet
von Groß - Berlin ebenfalls einheitlich zu erhebenden Auf -
schläge auf die höheren Einkommensteuern nachträglich ein -
zufordern . In jedem Falle würden diese Schwierigkeiten ,
die sich vermutlich auf die Einführung eines nicht einmal
besonders komplizierten Rechnungs - und Buchungsverfah -
rens beschränken würden , in keknem Verhältnis
stehen fä den oben geschilderten Nachteilen ,
die bei der Unterlassung einer solchen Ausgleichung u n v e r -
meidlichwären .

Radikale Schimpfmethoöe .
Unabhängige und Vermögensabgabe .

Zu dem Gesetzentwurf über die Vermögensabgabe weiß
die „ Freiheft " nichts Wetter zu bemerken , daß er „ ein Kitsch
und eine Komödie " , ein „ Schaugericht " und Matt weiß , was
sonst noch sei . Mit Schimpsworten und Unflätigkeiten
sucht sie die Aufmerksamkeit ihrer Leser von der immerhin
nicht uninteressanten Taffache abzulenken , daß nach diesem
Gesetz ein Mann mit 200 000 M. Vermögen , der bei dem

jetzigen Geldwert kaum besonders reich genannt werden kann ,
26 000 M. , ein Millionär 246 000 M. und ein zehnfacher
Millionär fast bsch Millionen M. an Abgaben zu entrichten
hat , das heißt mehr als die Hälfte seines Vermögens .
Woran sich die „ Freiheit " stößt , das ist der Umstand , daß
dieses Geld nicht auf einen Schlag gezahlt , sondern als Rente
in dreißig Jahren abgetragen werden soll . Tie Entrüstung
hierüber wirkt um so eigenartiger , als direkt vor diesem
Schimpferguß der unabhängige Theoretiker Rudolf H i l -

f e r d i n g in einem Artikel über Steuetpolitik auseinander -

setzt , daß , solange der Privatkapftalismus existiert , auf an¬
dere Art gar nicht verfahren werden kann .

Hilferding führt aus , daß die Schranke der Steuererhebung
darin liegt , daß das Betriebskapital und die Produktions -
mittel nicht vermindert werden dürfen . Die Erfassung des

Kapitals wls solchen ist nur möglich durch die Sozialisierung .
Mit dieser These geht Hilferding allerdings etwas zu

weit . Tatsächlich wird die jetzige Steuerpolitik von den zahl¬
reichen Fällen erhebliche Kapitals Minderungen
zur Folge haben .

In dem oben charakterisierten Schimpferguß der „ Frei -
heit " wird natürlich ganz und gar verschwiegen , daß die bis

zu 65 Proz . gehende , auf 30 Jahre verteilte Notabgabe von

Vermögen ja keineswegs die einzige Vermö -

g e n s st e u e r ist , die kommt . Erinnert sei nur daran ,

daß die Kriegsabgabe vom Vermö genszu -
w a chH die größeren Kriegsgewinne so gut wie gänz -
lich wegbesteuern wird , dazu kommt die außerordent -
liche Kriegsabgabe von Mehreinkommen ( infolge des

gesunkenen Geldwertes hat fast jeder Mehreinkommen ! ) und

dazu eine Erbschaftssteuer , die , wie schon hier ausge -
führt worden ist , den einst so beliebten Erbonkel und die

lachenden Erben von der Bildfläche verschwinden lassen wird .

Dazu rechne man , daß die normale Einkommensteuer durch .
Züschläge und erhöhte Gemeindesteuern ebenfalls einen

höheren Prozenffatz des Einkommens erfaßt als früher .
Rechnet man dies alles zusammen , so ergibt sich ohne wer -

teres , daß diese Steuern zusammen von dem einzelnen Ka -

pftalisten in den meisten Fällen gar nicht aufgebracht
werden können , ohne daß er sein Kapital ganz . erheb -
lichdabeiangreift . Daß die Kapitalisten selber keines -

Wegs in dieser Steuergesetzgebung einen „Kitsch und eine
Komödie " sehen , das beweisen die verzweifelten
Mittel , mit denen sie die Steuerflucht ins
Ausland betreiben , von welcher die „ Freiheit " doch
sonst so ausführlich Notiz nimmt . Es ist bekannt , daß heute
schon ( ganz abgesehen von den Valutaverlusten ) ein D r i t -
tel des Vermögenswertes als Provision an
die Schieber geopfert wird , um nur das Kapital ins
Ausland zu bekommen . Glaubt die „ Freiheit " , daß Hab -
gierige Kapftalisten solche Opfer bringen würden/nur um
„ einem Kitsch und einer Komödie von Steuergesetzgebung "
zu entgehen ? ! _

Noch einer .
Herrn von Jenas Sekundant . '

Der Hauptmann von Jena hat seinen Verteidiger ge -
funden . Aus dem Hotel Metropole in Stettin ( erstes , neuestes '
Haus mit größtem Komfort , feinstes Restaurant und Cafö
— vermeldet der Briefbogen am Kopf ) schreibt uns ein

Freiherr von Bock einen längeren Brief , aus dem wir

folgendes zitieren :
,�ch bedauere lebhaft , daß ich die Herren , die die Behaup -

tung , die der „ Vorwärts " macht , nicht kenne ! ( An dem frei -
herrlichen Deuffch sind wir unschuldig . Red . d. „ V. " . ) Ich
wüßte Wnen auf gute deutsche Art zu antworten ! Es wird da
ltach den Offizieren geftagt , die für „ ihren " Kaiser bis in den
Tod stehen ? Nun , wir alle sind es ! Alle wahren , echten
preußischen Offiziere ! Und wir sind zu Tausenden ! Hütet
Euch , Ihr Revolutionäre , uns noch weiter zu
reizen . Unseren Kaiser verlassen wir nicht und lassen ihn
aurff nicht durch Euch besudeln ! Ihm haben wir geschworen ,
aber er ist unser Kaiser . Für Euchzu schade ! Ihr seid
nicht weirt , daß s i ch ein derartig edel denkender
Mensch an Euere Spitze gestellt hat in Gottver -

Slinöer Kamerad .
Von Fritz Karstadt .

Ach, mem blünlder Kamerad , toi « ist e » trauniig , dich hier an der
Strvßenecke wieder zu finden . Du spielst Melodien auf einem Ban -
dmvinm zum Ergötzen der müßigen Bürger , die damals zu einer

wohlfeilen Erregung im Hurraschreien kamen und die Fähnchen
lustig flattern ließen , als du drüben blutüberströmt unter Taufen -
den zusammenbrachst , und das Elend der Gemarterten und Ge -
töteten zum Himmel schrie . Du hast ihnen Wohl vergeben und

denkst jetzt , man muß sich fügen . Jeder hat , tvaS er hält und
du hältst deine Ecke. Es blüht heute die Konjunktur der tausend

Gelegenheiten und an einer verkehrS - betvegten Ecke zu fitzen ist nicht

wenigör nahrhaft , als auf einem Ministersessel . Wer sollte es dir

mißgönnen ? Gibt es überhaupt etwas , das man dir mißgönnen
könnte , da du das Bild und die Farben der Welt , die Freuibe, die

lustigen Stunden , die frohen Gesichter und viele ? andere einbüßen

mußtest . Und ans der Dunkelheit , die dich immer umgibt , trittst

du , wie die Reichen und Glückliche » in ihre Prozeniumslogen , in

dein « Ecke .
Nun beginnt dein Leben nnd dein Zweck ; denn dieser Platz

ist wohl eine Loge für dich die dich dem Theater des Leben « näher

bringt , all den tausend Aeußerungpn der Bewegung , die dein Ohr

mit emsiger Gier aufnimmt . Indem d- iest Geräusche vorüberziehen

malst du dir aus , wie sie entstanden sirtb . Wie jener Schritt voll

Sicherheit einem dickem und fetten Mann gehören muß , der mit

einem Doppelkinn und einem feisten Hals glücklich diesen Krieg über -

leben dürft «. Jener hastige Schritt muß einem mageren Arbeits -

tier angehören , imd du denkst dir aus . daß ihn irgend etwas hetzt ,

was auch dir vor Jahren nicht unbekannt war . Du vernimmst den

schlürfenden Gang der müden Damen , die auf irgend einer Jagd

find , wobei es ans die Gelassenheit ankommt . Die junge Dirne

neben dir tritt von einem Fuß auf den anderen ; sie dreht sich und

die Seide ihrer Röcke streift dich für einen kurzen Augenblick . Du

hörst schreiende und leise Stimmen . Leute , die bitten , und solche ,

die gewähren . Nur weißt du es nAht , werd vor dir steht .

Sie werden gewissermaßen unpersönlich still und wandeln sich,

wenn sie in deinen KrmS treten . Deine Finger bewegen das In -

strument und es formt sich auS dieser bescheidenen Musik etwa ? ,

waS du ihnen sagen möchtest . Irgend etwas , das dein Mund nicht

aussprechen und dein Gesicht , das tot und bewegungslos allen ent -

geyenstrebt , nicht ausdrückt . Ist es ein Vorwurf ? Sie mögen es

nehmen , wie sie wollen ; aber du merkst , wie still sie werden . Wie

sie. ans ihrer Hast und ihrem Kreis herausgerissen , für einen

Augenblick genötigt sind , dir zn folgen . Denn du denkst es doch

immer , warum im hier fitzest. Und diese » �varum ' mag ihnen wie

« in Menetekel erschei - non. ES ist heilsam und führt zur Selbstbe¬
sinnung . Sie mögen sich Bilder mismalen , wie sie wollen , sie

mögen aus deinen toten Augen lesen , wa » du erlebtest , wie «L

geschah nnd warum ci sein mußte . Es wird itri « eine Ernüchterung
über sie kommen , wie ein feiner , kalter Wasserstrahl , der sie un »

Versehens trifft .
Du stehst auch da , wenn sie nachts aus dem Wust ihrer Ben -

gnügungen treten , wenn die Tür nebenan sich öffnet und eine

Wolke von Geschrei und künstliche Erhrtzung dich trifft , eine süße ,

gesättigte Lust von Speisen und Parfüms »rit dem Spritzer einer

oerklingenden Geige hinausdringt . Und wenn sie mit erhitzten

Köpfen herauskommen , fragwürdige Scherze plötzlich verstummen
und ledern werden , dann weißt du . daß sie dich gesehen haben . Du

spielst deine arme Melodie , die sie sacht in eine Kühle wickelt und

zur Ernüchterung bringt . Du bist ein guter Dämpfer , lieber

Kamerad , für die Hochgefühle allen SchiebertumS , für die Exal -

tationen der ftagwürdigen Geister .
Dein totes Auge , dein stummes Gesicht . — Sie brauchen diese

Ernüchterung . _

Ernst Ästauer : ,vie ewigen Pfingsten� .
In diesem Buche hat Ernst Lissauer eine Anzahl seiner Ge -

dicht « au » den Jahren 1011 —1919 sinnvoll zu einew Zyklus ver -

einigt : da « hohe Lied des göttlichen Geistes , der seit Menschen -

gedenken zeitlos über den Zeiten waltet , des Geistes , der in iedem

auch dem enfachsten Menschern lebt , der ihn vorwärts streben läßt ,

Zielen entgegen , die kern Erdenelend kennen .

Ewige Wolken , aus ewigen Feuern geballt ,
Reisen sie hin , über die Zeiten . '

Seine Auserwählten . erfüllt er mit feuriger Glut und wirkt

und schafft durch sie zum Segen der Menschheit . Darum betet

der Dichter am Eingang mit der ganzen Inbrunst seiner Seele :

Stürze nieder auf mich , den ich singe , du schöpfender Geist ,

Fahre über mich hin , daß mein Haupt in Gesichten erschallt
Und ich von dir sause wie von den Winden der Wald .

Und der göttliche Geist kommt über ihn in reicher Fülle .
Er schaut zurück . Franz von Affisi , Luther . Goethe , Beethoven ,

Bach und Bruckner sehen wir kraft des göttlichen Geistes , der sie

unwiderstehlich mit schöpferischer Glut überflammt , ihre herc -

lichen , unvergänglichen Werke schaffen . So Luther bei seiner

Bibelübersetzung :

Dumpf lehnt sein Kopf zurück in lauschendem Beien ,

Rückwärts zu horchen , wie Gott bor Zeit
Gesprochen zu Aposteln und Propheten .
Und er wird mit Gewißheit es gewahr ,
Gott ist zugegen , um ihn zu stützen und zu tragen ,
Sein Wort noch einmal in ihm auszusagen .

In einer Felsengrotte läßt er Beethoben die Akkorde seiner

Hymnen finden .

trauen . ( Ne, tatsächlich ! Red . ) Mein Kamerad hat nur zu
Recht , daß er Euch vorwirft , Ihr kennt keine Treue . JJr kennt
weder Treue noch Ehrgefühl ! . . .

Auch ich stehe in ven Reihen der Reichswehr . Doch nicht
für Euch habe ich, wie Me Kameraden , die im alten Sinne
des Wortes Offizier sind , die Unterstützung geschworen , sondern
meinem unglücklichen Vaterlande , das durch Euren Größenwahn
derartig verarmt und verkommen ist . Nur dieses wollen wir
schützen und stützen , nicht Euch . . .

Und wenn diese sauberen Herren , die den Artikel in den
„ Vorwärts " gesetzt haben , noch mehr Namen wissen wollen , so
sollen sie sie erfahren . Aber sie würden sich wundern — und
werden schweigen , da sie feige und lichtscheues Gesindel sind .

Georg Freiherr v�n Bock . " .

Derartige Briefe zeigen , wie berechtigt unsere immer

wiederholte Forderung ist , die Reichswehr von derartigen
unehrlichen und zweideutigen Elementen zu befreien , die der

Republik zu dienen vorgeben und dabei an nichts anderes
denken als an die Wiederherstellung der Monarchie . Wir "

verlangen von den Offizieren der Reichswehr keineswegs , daß

sie uns schützen , aber daß sie die Republik schützen , das

muß selbstverständliche Voraussetzung . ihrer Tätigkeit in der

Reichswehr sein . _
.

Gegen Me !
Alldeutsche Phrasenpolitik .

- Auf dem deuffchnationalen Parteitag ist Graf
W e st a r p, der lange Verschwundene , wieder an die Ober -

fläche getreten . Seine Rede zeigt ganz die Phrasenhaftigkeit
und Hohlheit der alldsuffchen Politik . Graf Westarp be -

zeichnet als Ziel die Befreiung Deutschlands von
dem Joche des Friedensvertrages . Wie er das aber anstellen
will , das ist gerade nach seinen eigenen Ausführungen mehr
als dunkel . „ Ten eigentlichen Zwingberrn im Völker -

bunde " nennt Westarp das englische Weltreich , als

„ die eigentlichen Leiter " der gegen Deutschland gerichteten
Operationen bezeichnet er ,chas verbündete englisch - ameri -
kanische Großkapital " . England ist der Zwingherr und be -

dient sich des französischen Hasses gegen Deuffchland nur als

Mittel . Aber ausdrücklich betont Graf Westarp , daß an eine

Versöhnung , an eine gemeinsame Politik mit Frankreich
„ nicht zu denken " ist . „ Mtt den Franzosen eine Per -

ständigung zu suchen , ist eine Utopie . " Wohin blickt

Graf Westarp sonst ? Nach dem Osten vielleicht ? Ausdrück -

lich erklärt er : „ Zwischen Deuffchen und Polen wird

keine Freundschaft entstehen können . So will er

vielleicht mit Rußland zusammengehen ? O nein ! „ Mit
dem Bolschewismus gibt es keinen Pakt , kein Ver -

handeln , keine Möglichkeit des Zusammengehens . "
Graf Westarp will also Deuffchland befreien , aber i m

Kampfe gegen die ganze Welt , in dem Deutschland
unterlegen ist , als es noch auf der Höhe seiner militärischen
und wirtschaftlichen Macht stand . Jetzt von Befreiung zu
reden und gleichzeiffg den Krieg an England , Amerika ,

Frankreich . Rußland , Polen zu erklären — dazu gehört die

ganze UnVerantwortlichkeit der alldeuffchen Phrasenpolitik .
_ •

Wie beb „ Vorwärts " die „Klassenjustiz " unterstützte . Die . Frei -
Heft " hatte bekanntlich den Bericht über den Prozeß gegen die
Mörder KWerS ist Halle , obwohl ein unabhängiger De -
r i cht e r st a t t e r den Verhandlungen von Anfang bis zu
Ende beiwohnte , ihren Lesern unterschlagen , um ihnen nach -
her vorzulügen , Has Urteil sei ein nacktes Klassenurteil , die Schuld
der Täter sei gar nicht bewiesen worden . Als wir auf Grund

mehrerer sehr ausführlicher Berichte erklärten , daß sei nicht der

Fall , im Gegenteil sei der «PchuldbeweiS viel lückenloser geführt
worden , als gegen die Mörder Liebknechts , wo die �Freiheft " trotz -
dem Verurteilung verlangt habe , da wurden wir in der üblichen

Schimpfmethode der . Freiheit " als Verteidiger der Klassenjustiz
angegriffen . Nun hat der Haupttäter , der Invalide Bauer , ein

umfassendes Geständnis abstdfegt . womit nunmehr auch
für die „ Freiheit " erwiesen sein dürfte , daß tatsächlich das Urteil
den Schuldigen getroffen hat . Wer den Bericht kannte , konnte
anderer Auffassung gar nicht sein . Die Hetzmethode der . Freiheil " ,
die den Bericht unterschlug und dann hetzte , ward durch diesen Fall
aber einmal gründlich entlarvt .

Beethoven aber ging um in der starren Groiterckammer
Wuchtig gehärtet au ? Erz und , wie eine Stimmgabel fein
Klingend behorchte die Felsen sein federnder Hammer ,
Und "pochte Stimmen und Ton aus dem Gestein .

Die Symphonien dagegen hat ihm Gott auf DergeShöhen
erschlossen :

Gott gab in seine Posaune affo großen Schall .
Beethoven fuhr empor , die Hände hielt er hoch und schrie .
Der Schall war aufgewacht in seinem Ohr
Urgrotz durchs Haupt ihm wogte Symphonie .

'

Der göttliche Geist ist zeitlos , fft ewig . So in „ Goethes Per »

klärung " . ,
ES verflocht sich um ihn da » Licht
Zu einem Gewölke golden und dicht ,
Und die fingenden Lüfte bewegten sich sacht und erbebte

zart das golden Gewölk , und eS trug und schwebte .
Da löste mit leisen
Rufen sich drunten das Volk und begann ein Loben und Preisen�
Keinem ward er entrissen , er hatte sich allen gespendet ,
Auswärts stieg er . völlig gelöst und gänzlich vollendet .

Ueber dem frohen Bewußtsein , daß der schöpferische Geist stet »
segnend gewirkt hat und noch wirkt , ringt sich der Dichter im

„ Pfingstgebet " zu dem hohen , starken Glauben empor , daß dieser
göttliche Geist einst mit Allgewalt sich durchsetzen wird zum
Wohle der gesamten Menschheit .

Einmal , ich weiß , eS geschieht :
Es rasten mit eins alle Bahnen , Werke , Maschinen ,
Pfingstliches Licht steht ob der Zeit im Zenith ,
Bis in die Winkel der Obdachlosen versprüht und versplfttert .

Doch verblich dann daS Licht , hebt neu an das Lärmen und
Tosen ,

Stahl und Eisen strahlt von inwendiger Sonne durchgleißt ,
Stein und Beton erglänzen wie Felsen von Rosen
Ueber den Menschen kreist Gnade und Gott und Geist .

Kein » überragender , wohl aber ein echter , rechter Dichter , der ,

ohne störend überschwenglich zu werden , mit feinen treffenden
Worten zu sagen weiß , w- w er uns zu sagen Hot , der selber

ganz von dem Genius durchglüht ist , den er als ewig treibende ,

ewig schaffende Kraft der Menschheit an anderen so sinnvoll ver -

herrlicht . Seine Sprache ist frei von jedem Zwange , anschaulich
eigen und schön hebt sie den andächtigen Leser in die Sphäre
der den Dichter belebenden Bilder . Klingt es wicht wie Musik ,
wenn er Beethoven m der Felsengrotte �mit federndem Hammer ,
wie eine Stimmgabel fein klingend die Felsen behorchen und
Stimmen und Ton aus dem Gestein pochen läßt ? Im Rhythmus
völlig frei , weiß er sich feinem jeweiligen Gegenstande fein an -

zupassen :

Lang , lang , lang ist das Werden , lang und voll Langsamkeit .

Anheimelnd berührt unS der häufig angewendete Stabrer « .

Zu der Einordnung der Gedichte ließe sich bemerken , daß « da »



Agrarische ( Quertreibereien in Vorpommern .
Aus dem Kreise Franzburg wird uns geschrieben :
Ueber den KreiS Franzburg in Vorpommern ist der 55 e «

I a gerungszustand verhängt I Warum ? Weil , nachdem die

Tarisverhandlungen mit dem Landbunde gescheitert sind , schwere

Ausschreitungen der Landarbeiter begegnet sein sollen . Diese Aus -

kunft bekommt man im LandratSamt in Franzburg , wo behauptet wird .

dost auf 50 —60 Gütern in der Umgegend von Barth der General -

streik im Gange sei . Anders berichten die Genossen in Barth selbst :
es werde bis auf kleine Ausnahmen überall gearbeitet , in aller

Rube warte die Ländarbeiterscbaft das Ergebnis der im Gange be -

finvlichen Verhandlungen ab , auf einzelnen Gütern sei der Tarif
des Landarbeiterverbandes angenommen .

Richtig ist «ins : Es herrscht eine Bewegung unter der Land -

arbeiterschast . Warum ? Aus mehreren Gründen . Die Land -
arbeiter « Ordnung wird einfach nicht durchgeführt .
Bis heute haben ,eS die Behörden . Regierungspräsident . Land¬

räte , Amtsvorsteher , Gutsvorsteher nicht fertiggebracht , dast
Arbeiterausichüsse oder Vertrauensmänner ( S. A. O. § 13) end¬

lich gewählt werden . Die Arbeitszeit ist überall verschieden .
Die Erbitterung über die Mahregelungen aller Art wegen der

politischen und gewerkschaftlichen Haltung , denen die Land -

aibeilerschalt sich schutzlos preisgegeben sieht , wächst . Vor allem
aber ist es die Tätigkeit des Pommerschen Landbundes .
die geradezu verheerend im Lande wirkt . Der Landbund mit
feinen . Moorkulturspaten ' und mit den andern schönen
Dingen , der Landbund , der mit dem Aufwand ungeheuerlicher
Mittel und mit einer durch nichts Lbcrbotenen Demagogie im
Lande arbeitet , er trägt die Schuld daran , dah die Stimmung nicht
zur Ruhe kommt . Ihm legt die öffentliche Meinung zur Last , dah
er mit Bewutztsein das Zustandekommen eines

Tarifs hingezögert und endlich verhindert hat . Mit Sorge
muh man sich fragen : Was wird nun geschehen ? Wird der Land -
bund mit seiner Kraftprobe recht behalten , wird ihm bewaffneter
Schutz zuteil werden ? Oder wird man nun endlich die Entschluh -
krait fassen , mit bei!' gebotenen RüsichtSlosigkeit vorzugehen gegen
die rennenten Amtsstellen . die die Landarbeiter - Ordnung nicht zur
Durchführung bringen können oder wollen ?

Zwei öriefe .
CotLbus , Jährstrahe 4. 8. Juli IS .

Herrn Steirriopf
Weimar .

AuS der Zeitung ersehe ich Ihren Namen . Da unsere Fa -
mrlie — die klein ist — bisher seit undenklicher Zeit treu - deutsch
und vaterlandsliebend war , bitte ich Sie , mir anzugeben , ob Sie
dieser wirtlich angehören . Wir stammen ans Anhalt , mein Groß -
vater war Gutsbesitzer in Ballenstedt bei Bernlnrg .

Es wäre uns «ine Beruhigung , wenn wir den Abgeordneten
einer Partei nicht zu unserer Familie zu zählen brauchten , die
vewuht das Vaterland zertrümmert hat . die unser gemeinsames
Haus in Brand steckte , um selbstsüchtig ihre Parteisuppe zu kochen .
und die unser Unglück verewigt hat durch feiges Unterzeichnen des
Schmachfriedens .

Paul Stemkopff
Major .

Weimar , den 11. Juli ISIS .
Herrn

Major Paul Stemkopff
Cottbus .

Für Ihr « Seelenqualen , entstanden durch die Gleichheit
unserer Familiennamen , habe ich volles Verständnis . Auch mir
ist diese Namensgleichheit aus erklärlichen Gründen nicht gerade
angenehm . .

Da ich aber mit dringenden Arbeiten zum Wohle unseres ge -
meigsamen und über alles geliebten Volkes und Vaterlandes über -
häuft An , kann ich die mit einem Antrag auf Namensänderung
verbundenen Zeitverluste leider nicht aus mich nehmen . Ich
ublage Ihnen deshalb vor . und dies dürfte die einfachste Liffung

- sein , Sie stellen einen entsprechenden Antrag Und lassen sich künftig
„ S t. e i l k o p f f " nennen .

Damit aber die staunende ZRitwelt rechtzeitig von der Namens -
ändcrung unterrichtet wird , auch zur Dokumentierung dessen , datz

„Vfingstgebet " als Ausblick in die Zukunft und als Spiegel
seines eigensten Denkens besser unter die Psalmen gestellt war -
den wäre . Doch tut dieser kleine „ Schönheitsfehler " der Gesamt -
Wirkung des Buches keinerlei Abbruch . Von Herzen sei bekannt :
Es bleibt eine hervorragende , schöne Leistung .

Karl Heinrich Krüger .

Notizen .
— Büsten von Marx und Bebel sowie eine Statue

von Lassalle hat nsuerdi - ngs Gustav Eberlein geschaffen . Zu
diesen Arbeiten hat er eine Erklärung abgegeben , in der es heißt :
» Die Monumentalkunft der Bildhauerei hat die Aufgoibe , der Welt
alles Große , schöpferisch Fortschreitende der Menschheit im Bild «
zu zeigen . Ganz gleich , aus welchem Stande es emporquillt , aus
welcher Nation es sich entwickelt und unter welcher politisthen
Stituation es segenbringend wächst . Ganz gleich, ob dieses äus
der Macht eines Großen der Erde sich erzeugt oder dem Hirn eines
Denkers oder armen Arbeiters entspringt . So habe ich mich stets
bemüht und versucht , den Nerv meiner Zeit zu treffen , und darum
schuf ich, da die wahre Kunst frei von allen Vorurteilen und inter -
National sein soll , die Büsten unserer drei Stern « am sozialen
Himmel . " Was die Büsten künstlerisch bedeuten , entzieht sich
bisher unserer Kenntnis .

— Gottfried Keller « Hundertjahrestag . Am
Sonnabend , abends IVt Uhr , trägt Friedrich Moest in der
dir Reicherschen Hochschule , Fasanenstrah « 38 , das Meisterwerk
Kellerschen Humors „ Die drei gerechten Kammacher " vor .

— Die Lobkonzerte in Sondershausen werden in
ihrer bisherigen Form beibebalien . Sie waren als künstlerisch wert -
volle Darbietungen im Schloßpark zu Sondershausen nicht nur in
Mitteldeiuschland , sondern in der ganzen Kunsiwelt bekannt und ge -
schätzl . In früheren Jahren waren sie von ErdmannSdörfer , Bruch ,
Brabms und C. Schroeder ljetzt in Berlin ) geleitet worden . Zu -
fchüsfe des HauleS Sckiwarzburg , die aus dem Kammeivermögen
bestritten wurden , ermöglichten es , die Lohkonzerle seit mehr denn
hundert Jabren jeden Sommer des Sonntag nachmittags und abends
vollkommen kostenlos zahllosen Besuchern von nah und fern darzubieten .
Ohne ein Wort zu verlieren , hat jetzt die sozialdemolrati ' che Landtags -
Mehrheit «in Gesetz angenommen , durch das alle Zweige des Kunst .
Icbcns im freien VolkSstaat Schwarzburg - SonterSbausen in der
bisherigen künstlerischen Weise weiter sortgiführt und sogar weiter
ausgebaut werden . JedeS Jahr werden neben den bisherigen Aus -
gaben 250 000 Mark im StaaiShaushalt ausgeworfen , die auf das
Kammergutsvermögen deS Landes hypothekarisch sicher eingetragen
werden . ,

— Gottfried KellerS Tanz legendchen wird dem -
nächst von Axel Junckers Verlag , Berlin W. 15, in einer Luxus¬
ausgabe erscheinen . Das ganze Werk , Schrift und Bilder , wurde
von Hannes M. AvenariuS , einem Neffen des . . Kunstwart " -
Begründers , auf Stein gezeichnet und dann in einer ganz be -
schränkten Auslage abgezogen .

nnS keine familiären oder geistigen Bande derknüpfen , werde ich

unfern Briefwechsel der Oeffentlichkeit übergeben .
Steinkopf .

M. d. N.

Deutschnationale Entrüstung .
Die sitzengebliebenen Pressevertreter .

Di « fromm « - und alldeutsche „ Post " ist sehr entrüstet darüber .

daß in der gestrigen Sitzung des deutschnationalcn Parteitages an -

gebliche Vertreter der sozialdemokratischen Press « wie „steinerne
Gäste " auf ihren Plätzen sitzen blieben , während die alldeutsche Ko -

rona ihre patriotischen Hymnen und „ Eine feste Burg ist unser Gott "

sang . Die „ Post " klagt über Mangel an Gefühl und Erziehung usw .

Demgegenüber ist zunächst festzustellen , daß sozialdemokratische
Pressevertreter auf dem deutschnationalen Partei tag überhaupt
nicht vertreten waren . Sicherlich hätte auch gar kein Bedürf -
nis bestanden , gleich vier Mann dorthin zu entsenden . Den Herren ,
die sich um das deutschnationale Gegröhle nicht geschert haben ,
können wir im übrigen zu ihrem Verhalten nur gratulieren .

Die entrüstete „ Post " aber möchten wir fragen , ob sich denn
etwa ein Vertreter der „ Post " oder eines anderen lonservativen
Blattes jemals auf einem sozialdemokratischen Parteitag
erhoben hat , wenn ein Hoch aus die Internationale ausgebracht oder
ein Kampflied gesungen wurde ? Wir machen ihnen durchaus leinen

Vorwurf daraus , denn unseres� Erachtens hat ein Preßbericht -
erstatter neutral zu sein und sich nicht in die Handlungen einer

Tagung einzumischen , die er besucht . Ueber Taktgefühl aber sollten
Leute am wenigsten reden , die zwei Tage lang bis zum Heiserwerden
keine anderen Worte gerufen haben als „verfluchte Judenbande " , „die

Schweine " , „schlagt die Hunde tot " usw . Das wären die durchgän -
gigen und iminerfort wiederholten Zwischenrufe dieses Parteitags .

Der GeiselmSrder verhaftet . An der bayerisch - sächstschen
Grenze wurde der 25 Jahre alte Bureauangestellte Fritz Seidel
verhaftet , der seinerzeit in München als Kommandant der Roten
Garde die Erschießung von 10 Geiseln veranlaßt hat .

Znöustrie und sianöel .
Börse .

Die Börse wurde durch den Gesetzentwurf über das Reichs -
notopfer in keiner Weise beeinflußt . Das Geschäft war zwar sehr
still , die Tendenz indes verhältnismäßig fest Ziemlich
veger Nachfrage erfreuten sich Kriegsanleihen , die im Hin -
blick darauf , daß die Zahlungen der Vermögensabgabe in Kriegs -
anleihen vorgenommen werden können , mit 81 Prvz . einsetzten ,
später aber diesen Kurs nicht voll behaupten konnten . Schiff -
fahrtsaktien waren im späteren Verlause recht fest , nament -
lich Hansa . Montanwerte waren nicht einheitlich , die Kurs -
Veränderungen jedoch unbedeutend . Farbwerte gaben ziemlich
stark nach , Elektropa piere sowie Rü st ungS werte waren
gefchäftslos . Schwächere Kurse zeigten sodann Kanada und
Baltimore .

Gro &Berün
Der Verkehrsstreik .

llnS wird berichtet : Der heutige Tag dürfte auf jeden Fall die
Entscheidung in dem Streik der Verkehrsangestellten bringen . C�ie
Abstimmungen auf den einzelnen Bahnhöfen und in den Betrieos -
Werkstätten der Verkehrsgesellschaften dürften erst gegen 12 Uhr
Wittags beginnen , so daß das Resultat frühestens in den Nach -
Mittagsstunden zu erwarten ist .

�Die Entscheidung liegt in erster
Linie bei den Angestellten der Großen Berliner Straßenbahn und
hier ist allerdings die Frage , ob man mit einer umgehenden Bei -
legung des Ausstandez rechnen kann , außerordentlich ungeklärt .
Ans den Bahnhöfen , in denen das alte Personal das Uebergewicht
hat , nrird mit Sicherheit damit gerechnet , daß sich eine Mehrheit für
Beendigung des Streiks finden wird . In zahlreichen Depots jedoch ,
namentlich im Osten und Norden , wo die , nachdem Kriege eingestellten
Ailgestellten numerisch überwiegen , ist die Stimmung sehr zlveifel -
Haft . Noch am heutigen Morgen haben Heißsporne versucht einen
Kerl zwischen die Streikleitung und die Streikenden zu treiben .
So wurde entgegen der Parole des Verbandes , datz lediglich ge -
beime Abstimmungen ohne irgendwelche Beeinflussungen statt¬
finden sollten , die Streikenden Sahin gedrängt , daß von radikalen
Elementen Versammlungen angesetzt wurden , in denen die Straßen -
bähner über die Lage „ aufgeklärt " werden sollten . Nur auf zioei
oder drei Bahnhöfen siegte die Einsicht und man verhinderte die
Abhaltung derartiger „ Ausklärungsverfomnrlunqen " . Aus mehreren
Bahnhöfen fanden jedoch Vorträge radikaler Führer statt , in denen
die Streikleitung auf das heftigste angegriffen wurde . Man warf
den bisherigen Führern vor , daß sie die Kameraden „ verrieten "
und , daß man auf keinen Fall weiter « Verhandlungen mit der
Direktion der Großen Berliner führen sollte . Das Entgegen -
kommen der Arbeitgebor sei als ein Zeichen der Schwäche zu be -
trachten und es sei ein Verrat an der Sache der Angestellten , wenn
man die günstige Situation nicht restlos ausnutze . Wenn man
den Streik weiter führe , würden die Verkehrs -
gesellschaften entgültig mürbe sein und alle
Forderungen bewilligen . Die Arbeiterschaft
stände geschlossen hinter den Streikenden ' und
man sei der Sympatien des größten Teils der
Berliner Bevölkerung sicher .

Ans einigen Straßenbahnbösen einigte man sich dahin , eine
Abstimmung überhaupt nicht stattfinden zu lassen , sondern der
Streikleitung bekannt zu �gebeu, daß die Angestellten im Streik
verharrten und , daß die Streikleitung lediglich die Beschlüsse der
Mehrheit auszuführen . habe . Ferner wurde der Vorschlag gemacht ,
noch einmal eine allgemeine große Versammlung der Streikenden
aller BerkehrSgesellschaften einzuberufen und dort zu den Vor -
schlagen der Arbeitgeber Stellung zu nehmen - . — Die Streikleitung
und auch der Berliner Vollzugsrat - haben zu der neuen Situation
noch nicht Stellung genommen .

Senkung der Z�ischpresse .
Im Augenblick wird von verschiedenen Seiten der Versuch ge -

macht , eine Senkung der Verkaufspreise für Seefische herbeizu -
führen . Die Fischversorgung Groß - Berlins ist trotz der Bemühun -
gen der Stadt Berlin noch immer nicht geregelt . Bekanntlich hat
der Magistrat 7 Millionen Mark zur Organisation der Fischzu -
fuhren von der Küste nach Berlin zu ? Verfügung gestellt , da das
Reichsernährungsministcriuni Fischaukäufe im Auslände nur im

äußersten Notfall gestattet . Bis jetzt hat Berlin jedoch noch keine
städtischen Seefische erhalten , da die Verhandlungen mit den
Fischereigesellschaften sich außerordentlich schwierig gestalten . Auch
die pommerschen und mecklenburgischen sowie die schleswig - holstei -
nischen Landesvertretu ' ngen bereiten Schwierigkeiten und wollen -
die Fischfänge für die Bevölkerung der kleineren Landstädte ge -
sichert wissen , da diese zugunsten der Großstädte auf Zufuhren von
AuSlandslebensmitteln bisher zum Teil haben verzichten müssen .
Dabei ist der Fischfang gerade jetzt ein außerordentlich reicher . In .
Rostock , Warnemünde und anderen großen Fischplätzen werden bei -
spielsweise täglich 500 bis 600 Zentner Fische eingebracht und dort

freihändig an die Bevölkerung verkauft . Die Fischer nehmen im
Durchschnitt für frische Seesische einen Verkaufspreis von 80 Pf .
bis 1 M. Räucherwaren kosten , je nach Qualität der Ware , 5 bis ,

7 M. Diese Presse stehen m gar keinem Verhältnis zu den

Schlcichhandelsprcisen , die jetzt in Berlin verlangt werden . Aus

diesem Grunde ist die Forderung gestellt worden , die Einfuhr von

Seefischen zu gestatten . Allerdings müßte die Regierung dafür

Sorge tragen , daß die deutschen Fischereigesellschaften Kohlenliefe -

rungen erhalten . Bereits jetzt ist ein großer Teil der Fischereiflotss
lahmgelegt , da die Dampfer kein Heizmaterial erhalten können .

Auch die Belieferung der Motorkutter mit Benzol und Petroleum
ist ins Stocken geraten , so daß der Fischfang an den deutschen
Küsten gegenwärtig nur durch Segelschiffe ausgeübt werden kann .

Reine Seifen !

Im Monat September wird zum ersten Male wieder reine

deutsche Seife geliefert werden .
Es handelt sich um pilierte Feinseife mit 80 Proz . Fettinhalt

in 100 Grammstücken . ferner um reine Kernseife mit 60 —62 Proz .

Fcttinhalt in 100 - bzw . 200 - Gramm - Siücken , und schließlich um

reine Rasierseife mit 80 Proz . Fettinhalt in 50 - Gramm - Stücken .
Das lOO - Grämm - Stück Feinseife wird 1. 20 M. , . das 100 »

Gramm - Stück Kernseife 1,60 M. , das 50 - Gramm - StLck Rasters eise
50 Pf . kosten .

Di « Seife kann zunächst nur gegen den Feinseifenabschnitt der

Seifenkarte abgegeben werden , damit sie auch wirklich in den Besitz
der berechtigten Verbraucher gelangt und nicht im Schleichhandel

verschwindet . K. - A. - Seise , die bisher gegen die Fcinscifenahschnitt, :
abzugeben war , ist künftighin markknsrei . Auf einen Feinseifenab -
schnitt der Seifcnkarte können wahlweise 50 Gramm Feinseife oder
50 Gramm Kernseife oder 50 Gramm Rasierseife bezogen werden .

Sobald die neuen Seifenkarten ausgegeben sind , müssen die

Oktober - Foinseifenabschnitte zum Kleinhändler gebracht _
werden ,

der dafür einen Gutschein ausstellt . Tie Ware kommt im Scp -
tember herein und wird gegen den Gutschein geliefert . Im Okto -

her kbnn die Seife sofort gegen die Novembermarke beim Klein -

Händler bezogen werden und dementsprechend in den folgenden Mo -

naten . Die erste Bestellung im August gegen Abgabe der Oktober -

abschnitte darf nicht vergessen werden .

Geringe Arbeitsleistungen bei Notstandsarbeite « . � Dem Miß -
Verhältnis zwischen Arbeits ' « , hing und Lobnaufwand bei Zkst-
standsarbeiten will der preußische Handelsminister dadurch ein
Ende bereiten , daß er bei Demobilmachungsangelegenheiten in alle

Feststellungsbescheide und in alle Verfügungen , durch die die Frist
für Gewährung der Uebertenerungszuschüsse verlängert wird ,
einen Vorbehalt deZ Inhalts aufnimmt , daß die festgestellten Zu -
schußsummen nicht überschritten wxrden . Die Kostenan -
ichläge werden nach Bekanntwerden dieses Vorbehalts einer beson -
deren Prüiung bedürfen , ab die «ingesetzten Jetztkosten den tat -
sächlichen Verhältnissen entsprechen und nicht etwa willkürlich hoch
angenommen sind . Stellt sich heraus , daß der für eine Arbeit zu
zahlende Lohn ' in krassem Mißverhältnis zum Umfang
der geleisteten Arbeit steht, so ist nur ein entsprechend gekürzter
Betrag als Uebcrtencrung einzusetzen und als Zuschuß anzuweisen .

Beseitigt das Verkehrshindernis . Unk- wird geschrieben : Schon
vor mehreren Jahren hat die Presse wiederholt darauf hingewiesen ,
daß der alte Friedhof vor dem Potsdamer Hauptbahnhos wogen
des starken Verkehrs von der Btldfläche verschwinden müßte . Heute
noch befindet sich das kolossale Verkehrshindernis unversehrt an der -

selben Stelle . Ich hatte nun vor einigen Tagen Gelege ichlit , diesen
angeblichen Friedhof zu besichtigen , war aber sehr überraicht , hier
einen woblgepflegten Gemüsegarten in Augenschein nehmen zu
können . Ich kann daher bei aller Rücksicht iricht verstehen , daß der
große eingemauerte Gemüsegarten immer noch nicht im Interesse
des Verkehrs ausgehoben wird , da es doch für derartige Zwecke an
der Peripherie Benlins genügend Pachtland gibt . In der heutigen
Zeit müßte doch jedes BerkeHrsHindernis so schnell wie möglich
beseitigt werden , wenn nicht in Güte , dann zwangsweise .

Wir wollen hoffen , daß diese Zeilen da�u beitragen , den im '

. Interesse des Verkehrs als skandalös zu bezeichnenden Zustand so -
fort zu beseitigen .

LiebestragLdie im Hotel . Im Hotel Binz in der Eichendorif -
straße 4, waren vor drei Tagen zwei junge Leute abgestiegen , die

sich für ein Ehepaar ausgegeben hatten und gemeinsam ein Gast -
zimmer bewohnten . Als sie am gestrigen Sonntag nicht zum Vor -
schein kamen , ließ der Gastwirt öffnen , um sich nach den Gästen
umzusehen . Jetzt fand man beide rechts und links neben dar Tür
erhängt auf . Wie ein Glas mit einer Flüssigkeit erkennen ließ ,
hatten sie vorder noch Lysol getrunken . Die Lebensmüden , die über
die Veranlassung zu dem gemeinsamen Selbstmord keine Anszoich -
imngen hinterlassen haben , sind ein 22 Jahre alter Schlosser Alfred
Rolatt und eine 20 Jahre alte Arbeiterin Lucio Loche aus ' der Gvci -

fenhagner Str . 39. Di « beiden Leichen wurden nach dem Schau -
Hause' gebracht .

Die Meisterschaft von Berlin mit einem zlvcitäztgen grofzügicen
veranlagten Meeting soll am Mittlooch , den 16. und Sonntag , den 20. ,
aus der Olhmplababn ausgetragen «erden . Als Hauhterckgnis ist die
Meisterschaft von Berlin sür Daucrsahrer über 100 Kilometer vorgesehen , in
welcher unsere besten Fahrer starten . Mit Fahrern von der Klaffe Saldo « ,
Bauer , Pawk « , Krupkat . Nettelbeck , Wittig . Kuschkow , Techmer . Wiewerall
und Schröter ist die Garantie gegeben , dah es zn äuszerst spannenden
Momenten ' und heißen Kämpfen kommen wird . Außer den Geldpreisen .
welche insgesamt 25 000 M. betragen , winkt dem Sieger die goldene
Medaille . Die Rennen am Mittwoch find als Nbendrennen gedacht und
beginnen um ' /,6 Uhr . Außer den Dauerrennen finden 3 Fliegerrennen
statt , zu denen eine große Anzahl Meldungen ewgegangen sind . Di « be-
kanntesten sind Schräge , Kudela , Stabe , Hossman » , Degner , Münzner ,
Wehlitz usw. _

Gro� - Berliner Lebensmittel .

Kempelhof . t Bsund Kartoffeln auf die zwei ?lbschnitte N a der
Kartofielkarte , die Abschnitte 29 a — g find ungültig . Als Ersatz für fehlende
Kartoffeln 750 Gramm Brot aus dke beiden Abschnitte 52 und 150 Gramm
Kartoffeipräparate auf die beiden Abschnitte 53 . der Lebensmittelkarte des
Kreises Teltow . Ferner werden ausgegeben : 400 Gramm Grieß auf die

Abschnitte 37 und 40, 100 Gramm Suppen auf Abschnitt 38, 250 Gramm
Haferflocken aus Abschnitt 4t , 500 Gramm Graupen auf Abschnitt 45 der
LebenSmittellarte deS KreifcS Teltow , 150 Gramm Haserfabrikate aus Ab-
schnttt 37 für Jugendliche . An Nährmitteln sür Juli werden ausgegeben
aus Kinder - Vollmilchkarten B I und B II : 500 Gramm Hasersabrikatc ,
125 Gramm Reis , 3 Pakete Siefs , 3 Pakete Milchsüßsteisen , Verlaus von
500 Gramm Kunsthonig aus Abschnitt 26 der Lebensmittelkarte des KreiseS
Teltow und Anmeldung von 500 Gramm Mannelade auf Abschnitt 47 der
LqbenSmittellarte des Kreises Teltow ,

ivtartciidorf - Südende . Einwohner , die versäumt haben , sich mit den
Abschnitten 25 und 26 zum Bezüge von Kunsthonig und Marmelape an -
zumelde », können die daraus entfallende Menge , 500 Gramm Kunsthonig
für 80 Ps. und 500 Gramm Marmelade , 1,20 M. , in den beiden Gemeinde -
laden bis Mittwvch abholen . Dasselbe trifft zu sür die Mschuilte 29, 30
und 31 der Groß . Berliner Lcbensmittelkarle : aus diese Abschnitte gibt es
3QP Gramm Grieß sür 29 Ps. und 100 Gramm Graupen sür 9 Pf . Mitt¬
woch erlischt das Bezugsrecht . — Die zum Verbrauch in dieser Woche be-
stimmten 5 Psund Kartoffeln müssen ' aus die Kartoffelkvrte Abschnitt 2ga —«
bis spätestens morgen eulnommcn werden . Auf die Abschnitte 29k und g
wirb zunächst keine Ware verabfolgt .

vereine unö Versammlungen .
Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten , Ortsgruppe Neukölln -

Britz , Mittwoch , den 16. d, M. , 7 Uhr , im KarlSgarlen , außerordenlliche
Generalversammlung . Tagesordnung : 1, Bericht vom 2. Quartal : a) Ge-
ichäflsbericht : b) Kassenbericht . 2. Wahl des zweiten Kassierers . 3, Bericht
vom Gaulag . Reiercnt : Kamerad R. Müller . 4. Bericht von der Bor -
ständetonferenz . Rescrent : Kamerad Ebert . 5, Dahl der Delegierten zum
Gautag , 6, Verschiedenes ,

Groß - Serliner parteinachrichten .
8. und 4. Abteilung . Dienstag : Frauenversammlung in der Bau -

gewcrkschule , Kursütstenstr . 141, 8 Uhr . Vorlrag bei Genossen Dr . Mal -



Spitzektum .
Die Prozesse �Noter Soldatenbund ' und anscheinend auch

Mühsam zeigen , dafe in dem Bürgerlrieg , der der ' Revolution nach
einigen Wochen gefolgt ist und bald da , bald dort immer wieder

aufflackert , neben Widbrüchen rohester Leidenschaft auch Spionage
und Spitzeltum nicht fehlen . Ist das ein Wunder ? Wo Krieg mit
den Waffen der Gewalt ' geführt wird , stellt sich auch die Erkundung
und die List ein . Wir verurteilen den Anlaß wie die Folgen und
wollen mit beidem nicht « zu tun haben . Es wäre nicht so weit gc »
kommen , wenn nicht von gewissen Gruppen sehr bald der Bersuch
gemacht worden wäre , der Mehrheit oder auch nur ander ? denkenden
VolkSteilen ihren Herrscherwillerf gewaltsam aufzuzwingen . Denen ,
die ouS elender Demagogie und ans schlotternder Angst vor den

noch Radikaleren nie gewagt haben , solche Gcwaltftiligkeiten zu be¬

kämpfen , um dann doppelt über die Gegengcwalt zu schreien , steht
die Entrüstung schlecht an über ein System , dessen sie sich selbst
bedienen .

Wir wissen von dem Herrn Roland nichts und haben auch
nicht den Wunsch danach . Wenn aber darauf hingewiesen wird .
daß er » im Dienste einer Regierungsstelle ' stand , so könnte die ? ja

z. B. das Berliner Polizeipräsidium gewesen sein , dessen Thef Eich -
Horn auch den Herrn Roland angestellt hatte .

Daß übrigens beileibe nicht alle Terrorakte von Spitzeln an «

geregt find , geht ja zur Genüge daraus hervor , daß der . Vorwärts '

schon vor dem Januarpuisch von Matrosen und revolutionären Ob «
leuten überfallen und brntalifiert worden war , wie übrigens schon
im Kriege von einer Gesellschaft stocke « und schirmschwingender
Unabhängiger . _

Müerliche tzehe .
Spartakus ' neueste Musterleistung .

Neuerdings agitiert der Spartakusbund mit illustrierten Flug -
blättern , die so ziemlich daS gemeinste und verlogenste vorstellen .
was uns je vorgekommen ist . Man muß schon etwa auf die wider «

lichsten Erscheinungen der nationalistischen Kriegshetze zurückgreifen ,
um einen ähnlichen Tiefstand der politischen Karikatur zu finden .

In der Schrift von AvenariuS . Da » Bild alS Verleumder ' findet
man besten Falles Parallelerscheinungen .

Eine Reihe von Bildern soll zeigen , wie eZ unter der

jetzigen Regierung zugeht . DaS erste stellt Unteroffiziere
mit viehischen Fratzen dar , die strammstehende Soldaten mit Fäusten
und Stiefelabsätzen bearbeiten . Möge uns Spartakus nur « inen

einzigen Fall nennen , in dem sich Soldaten nach dem S. Ro -

dember in dieser Weise haben schinden lassen ! Der Unteroffizier ,
der derartiges jetzt noch wagte , wäre wohl nicht mehr am Leben I

Ein zweites Bild zeigt sektsaufende Osfiziere fauch sie sind na -
türlich mit viehischen Fratzen dargestellt , während Mannschaften mit

halbgefüllten Eßpäpfen , in denen undefinierbare « Zeug schwimmt ,
davonschleichen . An einer Tafel steht ihr Speisezettel an «
geschrieben : Kaffee , mittags Dörrgemüse , abends Marmelade ,
Wie reimt sich das zu der Behauptung , mit der Spartakus sonst
agitiert , daß die . NoSkegarde ' nur durch ungeheure Eß »
rationen bei der Stange gehalten würden , daß man ihnen das

beste Essen . hinten hereiustopfe ' ? I
Das nächste Bild : Ein gräßliches Schlachtfeld mit zahlreichen

Toten und Kreuzen . Wirklich sehr bezeichnend für die Regierung ,
die eben den Frieden zu stände gebracht hatl

Viertes Bild : Ein Kriegskrüppel bettelt gutgekleidete Protzen an
fauch hier die bekannten viehischen Gesichter ) , die ihn höhnisch aus «
lachen , oder ostentativ wegsehen . Wohl die Illustration dazu , daß
die Regierung die Forderungen der organisierten Kriegsbeschädigten
fast restlos erfüllt und diesen selber die Verwaltung der Kriegs «
beschädigtenfürsorge übertragen hatl

Diesen Bildern stehen dann andere gegenüber , die den glück -
lichen Zustand verherrlichen , den Spartakus angeblich bringt . Ein
Bauer , der im Sonnenschein mit vier — ja mit vier wohl -
genährten Pferden pflügt , derselbe Bauer dann abends
mit der glücklichen Familie vor dem eigenen komfortablen
HauS ( mit großem Garten ) sitzend usw . Merkwürdiger -
weise spielen alle diese Glücksbilder auf dem platten
Land « , die Industrie , die Städte , die Industriearbeiter werden
von Spartakus offenbar gänzlich abgeschafft ! Auch fehlt
ein Hinweis , wo diese Zustände bereit » verwirklicht find . Sollen
e « etwa Bilder aus Rußland sein ? !

HeweckschaDbewWng
Zur Tarifbewegung der Photographe « .

Am 11. d. MtS . nahm der SchlichtungSauSschuß zu
dem durchbcratenen Tarif der Jnnungsphotographen Stellung . Die
ZwangSinnung hatte abgelehnt , den Tarif mit dem Verbände der
Lithographen , Steindrucker und verwandter Berufe abzuschließen .
Der SchlichtungSauSschuß fällte folgendes Urteil : Da der Tarif
mit den Vertretern des Verbandes verhandelt wurde , ist dieser auch
mit dem Verbände abzuschließen . Daher hat der dies -
bezügliche erste Absatz zu lauten : . Vertrag , ablfeschloffen
Ttm — nwiii um i ■ min iiiiiwi imiiiiii >» » » mi , « » iniem

zwischen der Photographen - ZwangSinnung zu Berlin und
dem Gehilfenausschuß , vertreten durch den Verband der
Lithographen , Steindrucker und verwandten Berufe . '
Beide Parteien haben bis zum 2. August darüber ein « Erklärung
abzugeben , ob sie den Schiedsspruch anerkennen . Die Gehilfen «
Vertreter gaben ihre zustimmende Erklärung sofort ab . Jn cher Ber «
Handlung vor dem SchlichtungSauSschuß erklärte der Obermeister ,
. daß die Gehilfenverlreter in der Lohnfrage eigentlich zu bescheiden
gewesen seien ' . In den Erläuterungen der Prinzipalskommission
der Innung zu dem Tarif , wie er durchberaten den Prinzipalm
zur Kenntnis gebracht wurde , heißt es wörtlich : Die Meisterkom -
Mission hat sich entschlossen , um ein Zustandekommen des Tarifs zu
ermöglichen , die Forderungen der Gehilfenkommission , durch die
die materielle Lage unserer Mitarbeiter verbessert werden kann , auf
das weitgehendste zu ihren eignen zu machen .

Vor allem kommt dieS in den Fragen der Löhne , lieber -
stunden . Ferien , Kündigungen usw . zum Ausdruck . Obwohl gegen
viele dieser Punkte in den MeisterkommisfionSberatungen schwere
Bedenken gellend gemacht wurden , da zu beflirchten ist , daß be -
sonder « durch die Lohnbeslimmungen nicht nur schwache Geschäfts «
inhaber , sondern vor allem auch viele junge schwache Mitarbeiter
schwer geschädigt , wenn nicht um ihre Ejiftenz gebracht werden .
W aS ist nun die Meinung der Prinzipale ? Die
Aeußerung des Obermeister » oder die der Meisterkommisston ?
Beide lassen sich doch nicht vereinbaren .

v Reisegepäckversicherung .
Mit Bezug auf die Notiz in Nr. öS4 deS . Vorwärts ' wird uns

vom Neichsverband der Privatversicherung ge <
schrieben , daß die BerficherungSgesellschaften , die eine Versicherung
deS Reisegepäcks übernehmen , fast durchweg dem Arbeitgeberverband
deutscher VerficherungSunternehmungen angehören und somit den
zwischen diesem und den freigewerkschastlichen Angestelltcnorgam «
sationen abgeschlossenen Reichstarifvertrag anerkannt haben . Es
trifft somit auf diese Gesellschaft daS zu , waS in der Notiz von der .
dem Arbeitgeberverband deutscher Versicherungsunternehmungen bis «
her übrigen » nicht angehörenden Europäischen Güter « und Reisege -
päck - VersicherungS - Att . - Gescllschast gesagt worden ist , nämlich , daß
die Angestellten «ine auskömmliche und vor allen Dingen geregelte
Entlohnung erhalten ; eS ist nicht zutreffend , daß bei vielen dieser
Firmen die Angestellten in erichreckend kläglicher Weise entlohnt
werden . ES liegt somit kein Anlaß für die organisierten Arbeiter
und �Angestellten vor , sich nur dieser einen Gesellschaft beim Ab - .
schluß von Reisegepäckverficherungen zu bedienen .

VcrantworMK für Politik : Urt »r fllcki «, Cftaibiieslaig , fUc den Sdrigen
Teil de, Blattes : Alfred Scholz , AluliNIn : sitr Anzeigen : Theodor Slo<ke,
Berlin . Verlag : Borwilrts . Vsrlaq <5. m. 0. H. , Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckeret und Verlagsanstalt Paul Singer u. To. in Berlin . Ltndenstr . 3.
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fchreibung Duden 6. 50. Aufsah -
fchule 5. 75. Fremdwörterbuch
5. 76, Richtig Deutsch 5. 75. Eng -
lisch 5. 75. Franz - iis « 575. Kta-
lienlsch 5. 75. Böhmisch 5. 75. Un-
narifd ) 5. 75. Polnisch 5. 75.
Russisch 6. 75. Spanisch� 5. 75.
Buchführung 5. 75. Hundeis¬
korrespondenz 5. 753kontom>rari »
5. 75. Bankwffen 6. 75. Recht »-
sorinularbuch5 . 75. Reklanielehr -
vuch 5. 75. Handbuch fllr Kauf -
lerne 15. 1000 cheuu- techn . Re¬
zepte zu Handelsartikeln 6.
Gartenbuch 5. 75. Schlipf ' » preis -
gekrönte , Lehrbuch der Land .
Wirtschaft 18. 85. Degen Räch-
nahm«. L. Schwarz ± Co. ,
Berlin A. D. 14, Anneustr . 24.

Dr . med . Karl Reinhardt !

| Berlin , PotsdanierStr I17 {a . d . Lützowstraße ) !

Spezlal > Arzt
bewährt « fachmännische Behandlnn� .

Unentgeltliche Auskunft und aulklörende Gratis -
Broschdren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )

1 in den Sprechstunden von Vj 12 —2 mittag », >/,d bis
Vi 10 Uhr abends , Sonntags Vi " —1 Uhr ( Im ver¬

schlossenen Brief 1,25 Mk. ) . • |

Das

goldeneBuchdesWeibss
er Frau . 6. Aull .
Ifen. 164/5
( lück ? — Warum
— Fliege u. Er-
chlechtsleben in

10 Kapitel aus dem Intimsten Leben der fräs .
Von R. Gerling . — 152 Seiten .

InhaK : Wie erhält die Frau das Eheglllcl
verblühen so viele Frauen so früh ? — I
haltung weibl . Schönheit — Das Geschlechts !
der Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten l ' Qr das
Ehcleben . — Gesunähehspfleae während d. Schwanger¬
schaft —Die Regelung des Kindersegens . — Unfrucht¬
barkeit Ihre Ursachen und Verhütung . — Wie erlangt ]
man schöne u. gesunde Kinder ? — Das Rechtder Frau {
und das Eherecnt — Preis 3, — MM( gebunden 4, —M.

Oranta - Verlag : , Oranlcnbnrg 92 .

Verkäufe

Pelzoornitarenl Wunder -
bare Kreuzfüchse » an 100
Mark an! AlaskafitÄse 75
Mark ! Echte Rotfitchfe 90
Mark ! Elegante Silderfitchse ,
Sletfüchsi , gobelfsichse sowie
all « andeten Pel , arten in
großer Auswahl zu aller -
billigsten SoTOmerpreiscnI
Herrenanzüge ! Herrenvale -
tot, ! Mpacataschen ! Schmuck-
suchen! Leihhaus ! Warschauer -
«rast « 7. _ _ _ _ _ _114 «»

«besstaierpnmpe , Sauger ,
Rohr «, Dariensprihen . Ra -
seninShsr aufgabehalber bil -
lig . Schroeder . Hochstruhe
S3 _ __ _ _ _ _ _ _75/15 »

Leituaoge *, Kastenwagen ,
Karren liefert billig , wro -
ße , Laaer . Wagner , Eöpe -
Nicker StroS « 71. •121fl '

Sicht übersehen ! Friedens -
war, , solange »orrätig , per -
kauf « «avdinnt , Fenster von
»ierzi « Mark an, ferner
KUirstlergordtnen , Sonnen -

Itardinen , Halbstor «, , Lang -
tores , Leinen , Madras und

Plstschportieren , Tüllbett -
decken, Dafteldcckcn , Diwan -
decken, Tischdecken , Dekora -
tionen , sast neu « Tcppiche ,
Brücken , Läuferstufse , Stepp -
decken nnd Daunendecken .
Fried ' , «elezenheitskaufhaus ,
PrinzenftraS « vierundachtzig ,
pvet Treppen . Moritzplatz .

"oseuthalcrtoe ,
/4, Ecke Ro-

«eihhau , Ro
LinienstraSe 20»
sentholerstraSe , nur 1 Trrope ,
kaufen Sie Pel

~

fen , Skunks ,
«I -

Pelzkragen , Ruf -
i, Nerz , Alaska .
und alle anderenliaufüchse und

Pelzarten , Taschenuhren , Beil
lauten , Silbertaschen , Alpaka¬
taschen , Herrenanzüge . Her -
renpaletots . _ 10ZK»

Leiterhandwagen , Hand -
wagen , Ersahtetl «, Solzräder .
Auswahl . Schmiede , Lands -
bergerstrohelO . _ _ _ _ _ _793 *

Eleiteomotor «, 220 Gleich¬
strom bis zu 2 FS. haben
laufend abzugeben Gebrüder
Sendmener . Narkgrafenstrahe
85 - �_

'
_ _ _ _

_________

703
Kroaensadrik verkauft Kro¬

nen sUr va , und elektrisches
Licht, Zugampeln , Ampeln ,
Gaskocher umständehalber
spottbillig , vranienstroste 65,
Fabrikgebäude . _ _ 341 »

Schuhe und Stiefel verkaufe
moderne . schicke Farm in
schwerz und farbig , auch
Lurusstielel neu . Rummeis .
bürg , Echillerfttaüe 11. 31/6

Msuteurauznqc , zwei. Fne -
bensware , >e 40 Mark , Dam -
hergerstrahe 16, m link », 54/4

Ost « . ffl - lfch -rtrokt , 150
Büchsen , preiswert zu ver -
kaufen . DrLhmer , Reukölln ,
Aeuterstr - ße 62. _ _ +80

KreuzfSchse , bildschöne , ta -
dellos verarbeitet , leht nur
UO Mark usw. Rotfüchse ,
Si - alsüchse , fiobelfüchse . Sil -
berfüchse , vorzüglich « Luali -
tät , I» verardeitet , äußerst
preiswert , daher iedes Stück
ein Gelegenheitskauf . Große
Auswahl . Besichtigung ohne
«aufzwang . Cpezial - Pclzver -
trieb , Eharlottsnburg . Wil -
mersdorferstraß « 118/114. Kein
Laden , nur Hochparterre .
Sonntag , geöffnet . 15023) *

steutralbobti », Singeriang -
schiff, Fabrikat v- td u. Reu ,
auch gebraucht Ratenzahlung
gestattet , «alt, «. Nürnberger -
straße 64, Ehausserstraße 78/74.

Sesepsttsverttauk «

Ecklokal Norden , Tageskasse
über 200 Mari , Preis 10 000
Mark . Pollrath u. Eo. , Fried -
richstraße 118. 84/5

HilBLLLLÜMBI
Mobelkredit . Bequem « An-

und Abzahlung . Einzeln «
Möbelstück « sowie oollftän -
big « Wohnungseinrichtungen .
«riegsbefchädigte und Bor -
zeiger unserer Annonce er-
halten Rabatt . Gustav Gä-
risch, Stralauerplad 1/2, Eck«- • " " am Schle fischen

187 »*

Gesund »«! haben Braut -
leut «, daß man durch reellen
Mäbeleinkaus viel Geld spart !
Ich empfehle ' mein « enormen
Borräte gediegenster Speise - ,
Zerren - , Schlafzimmer , Kst-

Polster - und Ergän -
zu niedrigen

�reisen . Siändig Gelegen -
heitokäufel Bestchtlgung führt
zum «auf ! »Berliner Mi>-
belhanv " M. Hirschowiß , nur
Südosten , Skalitzerstraße 25.
Hochbahn «ottbnsertor . Ich
unterhalte keine Filialen . K*

Küche», moderne , mit und
ohne Anrichte , roh , gestrichen ,
lasiert , «norm preiswert . Rie -
senouswohl . Küchenmödel -
Fabrik Himmel , Lothringer -
straße 22 lSchönhaufer Tor) . *

Zn Hasemanns Möbel -
spricher , Lothringerstraß » 24,
25, 26, finden Sie noch große
Anawahl in Wohnungsein¬
richtungen sowie auch «in -
zelne Möbelststcke . Viele G«r
legenheitskäufe . Bestchtlgung
lohnend . Perkausszeit von
8 —7 Uhr ununterbrochen .

Metallbette «, weiß , schwarz.
braun 75. —, Chaiselongues
75, —. Meicke, Auguststraße
S2Al Luergcbäude parterre .

Möbel . Groß , Große Frank -
furter Straße 141, zwrltes Ge-
schüft : Inoaiidenstraße 5, Ecke
Ackerftraße . liefert stet , zu bil -
ligen Preisen gut « Möbel ge-
gen bar oder bequeme Teil -
zahlung . Kriegsbeschädigte er-
halten Rabatt . Anzeige mit »
bringen . Wert o Mark .

Norden 1727. Wegen Rie -
senumsaß gebrauch » ich
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Klaviere , Teppiche , Betten
sowie Einzelstücke höchstzah -
Und. Gottlieb . Elsasserstraße
28. _ _ _ _ 168R*

Moderne Küchen von M.
829 bi - 1200, lackiert , lasiert
und pitschpine , unerreichte
Auswahl . billigste Preise ,
direkt ab Fabrik . Rückt! ! -
mäbel - ssabril - Lager ( Stoße
Franklurterstr . 4, Eck« Frucht -
straße . _ _ _ _ _1693 *

Anrichteklichen , geschmack-
voll und reell gearbeitet . Fa -
brik Fennstraße 56. 1502D

Speisezimmer , Schlafzimmer .
Herrenzimmer , moderne Wohn -
zimmer , entzückende Küchen,
Ankleideschränke , Büfetts ,
Standuhren , billigst Lombard -
haus . Alt « Schönhauferstraße
20. 97 »*

Aasgepaßt ! Bettstellen mit
Matroße 75, Kleide rsptnd 140,
Bertikos , Waschtoiletten 60,
Tische, Stühle . Sofas , Polster¬
sessel,' Polsteraa - nituren , Kll-
che«, Schreibtische , Küchen -
svind 60, Trumeans , Spiegel .
Ausziehtische , Nachttische .
Chaiselongue », billigst Lom-
bardhans . Alte Schönhauser -
stt - ße 20. . 97K*

Metallbette «, modern , KIn -
drrbetten mit Ma traße ver -
käuflich . gwirn , stvssener -
straß , 10. 88/18 *

cmramm
Adam . Neue Piano , wieder

In erstklassiger Qualität .
MÜnzstraße 10. _ 151 «»

Pianvs . besonders billige
Gelegenheiten , gut «, ge-
brauchte , prächtig «, neue .
Pianohau , Max Becker. An-
dreasftraße 47. _ _ _ 43R*

Mandoliue , Laute , Gitarre ,
Wandermandoltne 45. —, erst -
klasstge 85. —, Konzertlaut «
125. —, 145 . - ( Unterricht 8. -
Monatshonorar , eventuell
lOftllndige Schnellkurfe ) ,
«Üiiftlervloltne mit stubehör
125. —, Konzertgeige 65. —.
Ernst , Oranienstraße 166 in .

Salon - Karmouinm 1270 . —,
mit eingebautem Splelappa -
rat , mich ohne Notenkennt -
nl , spielbar , 1475 . —, kleine -
res 650. —, gebraucht « Pia -
nos billigst , verkauft Berger
«. Co. , Oranienstraße 166,
Privatverkauf in . Stag�

Flügel . Klavier 675 . —, ele-
gante , schwarze , 1950 . —,
Nußbanmpiano 2800 . —, Kon-
»ertpiatw 8500 . —, Beck stein ,
Diiysen , Böscndorfer Stuß -
ftiigel 4800 . —, eleganter Nei -
ner 1950 . —, konzertftüqel
2800 . —, verkauft Ernst Ora -
ni - nstraß « 166 in . _ UO« *

Rnßbaumpiano , Pracht -
Instrument . Panzerstimmstock ,
Garantieschein , 2100, —. Bllllh -
nerpiano spoltbillig . Piano -
sveichrr Airranderstroße 37
sAUxanbervloß ) . 160 »*

Adam. Harmoniums , Münz -
straße 16. _ 151 «*

» dam . Stußflstgel . große
Auswahl , Münzstr . 16. 151 »*

Adanl . Reparawr - Sttmm -
Werkstatt . Münzstr . 16. >51«*

Plans », prächtige , neu«, ge-
braucht », mäßige Preise , b«.
ouemste Ratenzahlung / Miets -
klavicre , preiswert . Sachter ,
Oranienbnrgerstr . 42. _ _ 14»*

Pia «»»,
1100
wert .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _

straße 44. 166 «*

ms», gute , gebrauchte ,
aufwärts , neue preis -

Ab- ttdrokh . BVow -

Rabenstew - Pian », Friebens -
war «, Nußbaum , schwarz .
großer Ton , preiswert . Münz -
straße 10 m. _ 74 «*

Ptanofabrik Lehmann , Sich.
tenberg . Möllcndorfstraß , 49,
bietet in ihrem Magazin ,
Lewzigerstraße 115, und Gr.
Frankfurter straße 106 eine .
sehr große Auswahl in Pia -
nos . Harmonium » , «unstsviel -
Piano », Harmonium » mit
eingebautem Sptelopparat ,
Svielappargt für Iedes Kar -
monfum passend , ohne Noten -
kenntniss « sofort spielbar .
Flstqel sehr preiswert . 162 «*

Harmonium » , eigenes beut-
fche» Fabrikat , Sauqwind ,
edler gesangreicher Ton, von
421 Mark an. Auch auf
Amortisation . Besichtigen Sie
mein reichhaltiges Lager .
Wilhelm Epaethe , Potsdamer
Straß « 186187. 2769b *

Via «**, große_ _ _ _ _ __ _ _ _ _Auswahl ,
Flvgcl 800. Dtttmar , Große
Frankfurterstraß « 44. 84/8

KMMWZVN
Fahreadmäntel , Fahrrad -

fchläuche . Schlaw «. Wein -
meifterstraß « vier . 175/9 *

mäntrl ,
Srstn ,

Fahrrad .'
>str - s

Herrenrad , Damenrad mit
Gummibereifuitg , verkauft
SB. Teichert . Kommandanlen -
straße 60.

_ _ _ _ _ _

103 »

Fahrrad , Freilauf , zu ver -
kaufen . Wische, Sreiscnhaqe -
ncrstraße 89 I Bahnhof Schon -
hauser Allee ) . _ _ _ + Ä

Fahrräder , neue , gebrauch ! «,
mit Gummi , Fahrradteile ,
Karbidlampen , Karbid . Fahr -
radhau » Rank , Weberstraße
22. 102K*

Kaufgesüche
Goldantaus , Platin , stahn -

gebisse iik Gold , Silber . Frau
«nuth , stionsNrchftr . 64 IL *

Z- llvloldabs - I «, Tchallpiat -
ien , Wachswalzen , Glüh -
strnmpfasche lauft „Metall -
kontor ». Alte Jakob , tr . 133.
Ecke Hollmannstraße . ( Mariß -
vlaß 12 858,) 114 «*

Platiaaaka «! . Goldabsälle ,
Eilberabfälle , stahngebisse ,
Münzen . Frau Linie , Blü -
ch- rstr - ße 40. 155 »»

Platinabsälle . Gramm bis
12 Mark . stahngebisse tn
Platin , Gold , Kautschuk zn
höchsten Preisen kaust Metall -
kontor Alt « Iakobstraße 138,� " ■

«- riß .
114 »*

O»eckstlbrr ! Platinabsälle !
stodngedissel Silberodfällrl
Nickel! tauft zu Selbfwer -
brauchpreifen ! Metallschmelze
Baruch , Fennftraß « 48. 46/1 *

Ecke Hollmannstraße .
vlaß 12858.

e Rückstände , Pia
tin , Gölb - und Silberabfälle ,
' owie alle anderen Metalle
!aufl „Mitallkontor *, Alte
Zakobstraße 188, Ecke Holl -
mannsttaße . Tel . : Mvriß -
plaß 12 «58. 114»*

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle . Quecksilber . Ketten ,
Ring «, Bestecke. Uhren , Tafel -
aufsäße , Tressen , photogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Sliihsttumpfasche . alte stahn -
gebisse , salpetersaures Silber ,
deren Rückstände und Gekräße
usw. kaust Platin - - und Eil -
berschmelzerei Droh , Berlin ,
CÖpenickerftraße 20. Telephon :
Morißplaß 8476. Eigene
Schmelz «, direkte Berwertung

Meifingabsäll «! Queckstlber !
Kupferabfällcl stinnabkällel
Alumtntumabfälle ! Stan -
niolpapierl Bleiabfällel
stinkabfällel Platinadsälle !
stahngebisse ! Pruchgold ! Sil -
derbruchl Ringel höchstzah -
lend ! Fabrikpreis «! „Metall -
schmelze Baruch ' , Feunstraße
48. _ ■ |
Spiralbohrer , konische, große

Posten , kaust Marten , LÖW- .
straß « » M. +96*

»upseradfällel Queckstlber ,
Messtng , stinn , Nickel, stink,
Blei , Aluminium . Stanniol .
stahngebisse , Glllhstrumpf -
asche, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , Ketten . Ringe ,
bächstzahlend . „Metallschmelze
Cohn ' , Brunnenstroß « ll
und Neukölln , Kaiser - Frie -
brich straße 229 ( nahe Her»
mannplaß ) . _ _ 184R*

Klavier oder Flügel , «ven-
tuell Harmonium . kauft
Slhachtschneider , Buckower -
straß « 14 HI. Prelsanaob « er-
beten . _ » OK*

Platin , Silber , im Origi -
»ol - Echmelzpreisen kaust Me-
tallschmelze Cohn , Brunnen -
straße 11, Los, und Neukölln ,
Kaiser - Friedrichstr . 22S snabe
Sermannplaß ) . _ , 194 «*

Metalle ieder Art zu höch¬
stes Preisen kaust jeden
Posten stweig , Invaliden -
straße 142. Norden 9649. *

Elektrische Installations »
Materialien kaust lausend
Puscher , Brandendurgstraße
39, Morißplaß JL2912 . _162K *

Leim, Schellack, Bleiweiß ,
Firnis kaufen Gebrüder Bo-
rowsli , Eneiscnaufiraß «, 5,
Rollendorf 2879. 120�»

Suchen Pachtungen seglicher
Art Passende Pächter vor -
Hanben . Bureau „Klug ' ,
Friedrichstraße 181 Tl. 71 «*

Elektrisch « Leitungsdrähte .
Sißen , Kabel kaust preiswert
A. Schumann , Große Frank -
furterstraße 8l U. König -
lwdt 9814. 71K*

> W> W kzi
nur neu«. Motor «, Schreib -
Maschinen , neu « und ge-
braucht «, kauft laufend Ri -
chord Berlin , Moabit , LÜ-
beckerstraß « 16. _ 78 «*

Metallschmelze kaust Mes-
sing, Kup' er , stinn , Plalin -
adsdlle , stahngebisse , Gold -
fachen . Silbersachen , Münzen .
Christionat , Reichenberger -
straße S fKottbuser Torl . 73 «

Altmetall , Quecksilber kauft
Peters , Prenzlauerstr . 24. 19 «

Altmetall , Quecksilber lauft
Peter ». Reiutckendorferstr . �12.

Altmetall , Queckstlber kaust
Mübus , Waldstraße 3. 99K

Altmetall , Quecksilber kaust
Srmel , Gubenerstr . 59. 99 «

Altmetall , Onecksilbec kaust
Degen « ,
Schöneberg .

Leitungsdrähte . Kabel ,
Sißen , Anker , Spuldraht ,
Wachsdraht kaust Großfeld ,
Kottduserstraß « 21. Moriß .
plaß 4016. 174 «*

Spiralbohrerl ( Neue) , blau
Säimirgclleinen kaust laufend
Werfzeughandlung Benth -
straße 14 ( Spittelmarkti . �K*

Magnete , Bergas «, Auto -
pneus , Benzin kauft ständig
zu hohen Preisen Schräder ,
Reinickendorferstraße 11», nahe
Wcddingplaß Moabit 6935. «

Schmclzwerk kauft Blei ,
stink, «upser , Rotguß , Mes-
sing, Silber , Platin usw. ,
sede auch kleinst « Menge zu
höchsten Preisen . Nach 2 Uhr
Laboratorium Litbbenerstraße

On
st -hngebiss «, Platinaatsälle .
iieckfilber . salpetersaure »

Silber , sowie sämtliche Edel -
metalle und Unedelmetalle .
Elektrische «abcldrähte . stellu -
loid «, Filmabfäll «, Glüh .
strumpfasch «, kauft höchst-
zahlend . Silberschmelze Chri -
stionat ", nur Köpeuickerftraße
20a ( gegenstb « Ranteufsel -
straße ) . _ _ _ 53,11'

Schellack, Lelm kaust Ott »
Hahn . Dtrcksenstraß « 9. 6642b*

N
Teckel, schwarz , entlaufen .

Gegen Belohnung abzugeben
bei Hammel , 9tovaIIsstraße 4,
2. Hof m. +69

Essmssm
Erwachsenen Weiterbildung :

Richtig Deutsch sEinzelunter -
richti . Französisch . Englisch ,
Mathematik . Rechnen . Lehrer
Smilowsli , Schöneberg ,
Houoisiraße 140. 98 «*

E»Slisch «» Unterricht für
Anfänger nnd Fortaeschrit -
tene , sowie deutsche und sran -
zästsche Stunden erteilt ®.
Swientti , Charlottenburg ,
Stuttgart erplaß 9. Garten »
hau » IV. *

rechnische Privatschul « Dr.
weruer , Regierung » - Bau -
Meister a. D. , Berlin , Nean -
derftraß « 6. Ausbildung zu
Werkmeistern , Technikern ,
Konstru ' teuren , Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Hochdan ,
Tiefbau , Abendkurs «. Taqes -
kurfe . _ _ 82/18*

Börsebahnhof , Reue Pro -
menad « 8, Kaufmännische
Vrioatschulen »on Ludwig
Rösner , Sptttelmarit . Sep -
delstraße 1. Halblahres - , Iah -
reslchrgänge . Anfang August
beginnen Lehrgänge für Kurz .
schrist , Maschinenschreiben ,
Schreiben und Prioatzirlcl
(5 Teilnehmer ) in allen
Fächern . 121/16-

Tmmmm
Rechtoberatung kostenlos !

Spezialist : Ehesachen . Straf -
fachen ! Prozeßführung aar
allen Gerichten ! Gesiickel
Rechtshilfsstelle Neukölln ,
Berliner Straß « 102. lSjer -
mannplaß . ) Auch Soitn -
tagsl _ 127 «*

Rechtsbureau , Dronthelmer -
straße 20. _ +49*

Gelbstgeber vergibt Dar¬
lehen in Ieder Höhe, auch au
Damen . Danzigcr , Berlin ,
Bößowstraße 17. 106 «*

Brautpaar sucht für Okta »
der »der November 1 —2. stim -
mer - Wohnung . Blickemeicr ,
Wienerstraße 60. 8317b

Arbeftsmapkt

St m
Straßenverkäufee für Streich¬

hölzer gesucht . Meldungen
täglich 8 —9 Uhr. Großbce . en-
straße 82», «in » Treppe . 187/1

Lehrling « verlangt Schräder ,
Automobil - Werkstatt , Rei <
utckendorserstraße 118. 155 «*

Näherinnen außer dem
Haus « für Sport - und Her -
renkragen »erlangt Wäsche-
fabrik Elchenberg , Immanuel -
tirchstraß « W. _ _ _ +1 £ U

steitungoansträgerin per¬
langt Borwärts - Spedition ,
Prinzenstraß , 81. _

*

steitnaqsansträgeria oew
langt dir Borwärtsausgabe -
stell , Ackerstraß « 174. am
«oppenvlaß .

_ _ _ _

*

stettnngsträgeria verlangt
Bvrwärtsspedition Berlin -
Schöneberg , Belzigerstraße 27,
Laden .

_ _ _

*

Botenfrauen , zuverlässige ,
für Mittwochs , und Donners -
tagsnachmittag », auch fllr
Charlottrnburg und Westen
oerlangt Expedition , Linden -

9
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